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wirb überhaupt pon ben Scpriftftetlem, bie im 3wcde
ber Äriegöwtffenfcbaft febreiben, für ein wohl ge-

lungeneö Srgebntß ftrategifeper Vcredjnung unb

Ueberiegung angefehen. „Ächte von aücn unfern

Sepwcijerfcptacbten (fdjrcibt ipallcr) war fo fehr

auf eine völlige «Rieberlage unb Vertilgung beö geinbeö

angelegt, wte eben lie bei «Murten. %m
nämlichen ©eifte ftnbet matt gricbridjö Sdjladjtplane
bri Äollin- Scuttjen, 3omborf entworfen u. f. w." —
Unb W i e l a n b in feinem .^anbbudj jum «Militär»
unterriept behauptet: „©iefe Schlacht ift wohl
biejenige, in welcher lie Sibgenoffcn am jatjtrridjften
unb am gefepidteften fodjtcn. Sie beweist von Seiten

beö Äriegöratbö einen richtigen ^lid unb in ber

Sluöfübrung viele taftifdje ©cfcptdlicbfett ber Sin»

fübrer; fte barf atö Vorbilb fdjweijcrifcper «Saffen-

fünft im freien gelb unb Vertpeibigung oon halb,
befeftigten Stäbtcn ober alten «Mauern angepriefen
werben." — ©agegen o. «Robt, jwar 5Sietanbö

©arfteiiungöweife vor derjenigen Slnberer ali
richtiger anerfennenb, glaubt, eö werbe auch hier, wie
in folcben gällen öftcrö, planmäßiger Kombination
jugemeffen, wai bloßer 3ufall war. Sluö ben Verleb*
ten von Slugenjcugen ergibt cö ftch nach bemfetben,
lai) lie «Ohirtenfdjladjt feine georbnete (bataille
rangee) war, fonbern mehr ein Ucbcrfall, wie etwa
bei «Roßbadj, wo bic Äolonnen ber granjofen eben»

faüö oom geinbe überrafept würben, alö fte eben in
ihrer Sntwidlung begriffen waren, ©iefer leptem
Sluffaffung entfpriept Änebclö ©arftcllung am
ebeften. — «Radjholcnb fügen wir noep bri, lai) (nach
Ocpö) aud) s Stcinbüdjfcn unb gclbfcplangen von
ben Vaölern aui tiefem Äampfe mit heimgebracht
würben, ©iejenigen ©efdjüpftüde, welche bie 3eug«
bäufer von Vern unb greiburg gejtcvt haben, ftnb
eine leichte Vcute ber Habgier beö Votfeö geworben,
ju beften greube unb Vortbeil ber ftarfe Vurgunbcr*
berjog burdj lie Sdjweijer vernidjtct warb. «Roch ftnb
bagegen inSleuenftabt mehrere burgunbifd)c©onner-
bücpfen in ihrer fdjweren 3urüftung ganj jufepauen.
— 3n Vejug auf baö gevierte Vaöter Vanner
bemerft von «Robt: ©ie Vaölcr erfreute bcimSinjugc
her Slnblid ipreö chrenooll geänberten Vanncrö,
bem ber £erjog v.Sothringen auf Iet «Sablftatt mit
eigener £anb lai lepte Slbjcidjen unterthäuigen
Stanbcö, ben rothen Schwcnfct abgefchnitten unb
fo lai 3eid)cn ber rcicpöfreicn Stabt ge viert
gemacht hatte, ©er Scpmenfct war ein tangeö rotpeö
Vanb, von ber bifchöftieben Dberperrticpfeit ber»
rührenb. 3m «Ramen beö Äaiferö ober Vifdwfö von
Vafel fonnte eö ber £crjog 00:1 Sotbringen tbun.

# *
©en «Muriner»gclbjug feptoß ber «Marfdj eineö

ipeertbeitö ber Verbünbcten nach Saufanne uub
©enf, wobei Vafel ftch mit 4oo «Mann betheiligte.
Tie oon «Romont eilten mit len Schlüffeln nad)
greiburg, ftcb ju unterwerfen. Slucb Saufanne über-
reid)te ben Vernern bic Sborfd)tüffet mit ber Vittc,
um ihren Sdjup. Äaum fonnte biefe Stabt ben
Untergang oon ftcp abwenben. ©ie vor ihren Sbo.
ren liegenben Scpmcijcr nnb «^unbeögenoffen wollten

von feiner Uebergabe wiffen, fonbern ocrlangtcn

Vertilgung ber «Mauern unb Stabtgräben, stunbe»
rung unb Vranb. Änebel tft hier in fo weit jtt
erläutern, lai) ber ©raf v. ©reperö, bem ipattptforpö
ber Siegcrfd)aaren vorauögcjogcn, in Saufanne
Sadmann gemacht hatte, worüber bic übrigen
Sibgenoffcn aber in Sutrüftung gerietpen unb len
Scpulbtgen nachfpürtcn. ©eßpalb tief auch in Va-
fet batb ein Schreiben aui Saufanne ein, worin Ue
«JMünberungcn bcfiagt werben, lie in Älöftern unb

Äirchcn an Äetdjen, Schalen, Äteiuobien u. f. w.
verübt worben waren. 3"gtrid) warb bringenb
ermahnt, ben Spätem aud) in Vafel nacpjufpürcn unb

waö aufgefunben werbe, wieber ju erftatten. ©etn-

naep haben bte Sünftc eine Srfanntniß erhalten,
welche bei (Sil Ue Vürgcr aufforbert, wai immer
@incr oon Saufanne mitgebracht hätte, auf lai
«RathbAUö ju bringen, ©arob entftaub großer Särm,
unb balb würbet! jwei bcrSluögcjogcncn eingethürmt.

(ftortfc&iutg folgt.)

Feuilleton.
«Xftititarifcbc ^totijen auf einer Steife butefy

(Snbbcutfcblnnb.

(Sortfc&ung.)
Ulm ift eine gewaltige geftung geworben unb fod

mit Raftatt vereint bie ipauptftiipe einer fräftigen
Vcrttjeibigung Sübbeutfcplanbö werben. Ob ei,
feinet ftratcgifd)cu Sage nach, baju geeignet tft, laffe
ich labin geftellt, jebcnfallö bebarf bic Sinie «Raftatt-
Ulm nod) einer Erweiterung, cö mui) noep rin füt*
lieper «JSunft beö Scpmarjwalbcö befeftigt werben,
um ali erfter SSall gegen einen franjojtfcpen Sturm
oom Obcrrhein her ju bienen. Ulm liegt bod) fcpou
feine 6—io «Märfcbe vom «Rhein weg, mithin ju
entfernt; unb ob man ftd) im «Bürtcnbcrgifcpcn noep ber
Sifenbabnen bebienen wirb, wenn erft bic Äanonenfdjüffe

im Scbwarjwalb frächen, lai ift eine nicht
febwer ju beantwortenbe grage!— ©ie Vcfeftigung
Ulmöift in beu gleichen ^rinjtpien—in benen ber ueu-
beutfdjen Vefcftigtingöfunft — wie «Raftatt, Sobtcnj
u. f. w. bergeftcllt. Ucbcraü ragen gewaltige Stein-
unb «Mauerwerfe, gefpidt mit gäljncnben Schieß»
fd)arten, empor, nur tbeilmeife ftnb biefelben bnrcp
Srbroätle ber 3erüörungöf raft beö feinblidjen geuerö
entjogen. Sie fernliegen fteh jwangloö unb genial
bem Serrain an unb bürften in biefer Vcjtepung
ibreö ©feieben fuepen. So fcheint mir jebod), lie
ncu»beiitfd)eu Ingenieure hätten ein an ftd) rtcbtigeö
Spftem biö in'ö Slbfurbe binauö brcttgefcblagcn. So
ift rid)tig unb Scbaftopol fiept alö bluttgeö 3eugniß
bafür ein, lai) Ue «Siberftanböfraft einer geftung
erhöht, ihre «£crtbeibigungöfäbtgfcit unberechenbar
auögebehnt wirb, fobalb eö gelingt, ipr auf jebem
möglichen Slngrifföpunf te Ue gleiche ober eine höhere

3ahl von ©efdjüpcn ju fiebern, alö lern Singreifenben
ber Sofalität wegen, wenigftenö in erfter Sinie, ju
©ebote ftehen fönnen; allein biefe ©efcpüpmaffe,
über lie tet Vcrtpeibigcr verfügt, muß auep fo

gefehlt fein, baß ihre Scpnpmepr nid)t unter bem
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wird überhaupt von den Schriftstellern, die im Zwecke

dcr KriegSwtssenfchaft fchrcibcn, für cin wohl
gelungenes Ergebniß stratcgifcher Berechnung und

Ueberlegung angcfchcn. „Kcine von allen unfern

Schwcizcrfchlachten (fchreibt Hallcr) war fo fchr

auf cine völlige Niederlage und Vertilgung dcS FcindcS

angelegt, wie eben die bci Mnrten. Im nam-
lichen Geiste findet man Friedrichs Schlachtplanc
bei Kolli«' Lcuthcn, Zorndorf entworfen u. f. w." —
Und Wicland in fcincm Handbuch zum
Militarunterricht behauptet: „Dicfc Schlacht ist wohl
diejenige, in wclcher die Eidgenossen am zahlreichsten
und am geschicktesten fochten. Sie beweist von Sei-
ten deS Kriegsraths einen richtigen Blick nnd in dcr

Ausführung vicle taktische Gefchicklictikcit der
Anführer; stc darf als Vorbild fchwcizcnschcr Waffcn-
kunst im freien Fcld und Vertheidigung von halb,
befcstigtcn Slädlcn oder alten Mauern angcpricfcn
wcrdcn." — Dagegen v. Rodt, zwar WielandS
DarstcUungvwcisc vor d.crjcnigcn Anderer alS

richtiger anerkennend, glaubt, eS wcrdc auch hier, wie
in folchen Fällcn öfters, planmäßiger Kombination
zugemessen, waS bloßer Zufall war. AuS dcn Berichten

von Augenzeugen ergibt cS stch nach demfelben,
daß die Murtcnfchlacht keine geordnete (datnills
ranZe«) war, sondern mchr cin Ucbcrfall, wie etwa
bei Roßbach, wo die Kolonnen dcr Franzofen eben-

falls vom Fcindc übcrrafcht wurdcu, als stc cbcn in
ihrcr Entwicklung begriffen waren. Dicser lctztcrn
Auffassung entspricht KnebclS Darstellung am
ehesten. — Nachholend fügen wir noch bei, daß (nach
OchS) auch 8 Stcinbüchscn und Fcldfchlangcn von
den BaSlcrn auS dicscm Kampfe mit heimgebracht
wurden. Diejenige» Gcfchützstückc, wclche die Zeug-
häuscr von Bern und Frciburg gezicrt haben, stnd

eine leichte Beute dcr Habgier des Volkes geworden,
zu besten Frcudc und Vortheil dcr starte Burgunder,
bcrzog durch die Schweizer vernichtet ward. Noch stnd

dagegen inNeuenstadt mchrere burgundischeDonner-
buchfen in ihrer fchwcrcnZurüstung ganz zu fchaucn.
— Jn Bezug auf das gcviertc BaSler Banner bc-
merkt von Rodt : Die BaSlcr crfrcute beim Einzüge
der Anblick ihres ehrenvoll geänderten Banners,
dcm der Herzog v.Lothringen auf dcr Wahlstatt mit
eigener Hand daS lctztc Abzcichcn untcrthänigcn
StandcS, dcn rothcn Schwcnkcl abgefchnitkcn und
fo daS Zeichen der rcichsfreien Stadt geviert
gcmacht haue. Der Schwenke! war ein langes rothes
Band, von der bischöflichen Obcrhcrrlichkeit
herrührend. Im Namen deö Kaisers odcr BifchofS von
Bafcl konnte cS dcr Herzog von Lothringen thun.

* 5

Den Murtucr-Fcldzug fchloß dcr Marfch cincS
HecrtheilS dcr Verbündeten nach Lausanne und
Genf, wobei Bafel stch mit 4oo Mann bctheiligkc.
Die von Romont eilten mit den Schlüsseln nach
Frciburg, stch zu unterwerfen. Auch Lausanne
überreichte den Bernern die Thorfchlüssel mit der Bitte,
um ihren Schutz. Kaum konnte dicsc Stadt dcn
Untergang von stch abwenden. Die vor ihren Too.
rcn liegenden Schweizcr und Bundesgenossen woll
ten von keiner Uebergabe wissen, fondern verlangten

Vertilgung der Maueru und Stadtgräben, Plünderung

und Brand. Knebel ist hier in fo weit zu
erläutern, daß der Graf v. GreycrS, dem HauptkorpS
dcr Siegcrfchaaren voran6gczoa.cn, in Lausanne
Sackmann gcmacht hattc, worübcr dic übrigen
Eidgenossen abcr in Einnistung gcricihcn und dcn

Schuldigen nachspürten. Dcßhalb licf auch in Basel

bald ein Schreiben auS Laufanne cin, worin die

Plünderungen beklagt wcrdeu, die in Klöstern und

Kirchcn an Kclchcn, Schalen, Kleinodien u. f. w.
vcrübl worden waren. Zugleich ward dringend er-
mahnt, den Thälern auch in Bafel nachzufpürcn und

waö aufgcfuudcn wcrdc, wieder zu erstatten. Dem-
nach haben dle Zünfte eine Erkanntniß erhalten,
welchc bei Eid dic Bürgcr auffordert, waö immcr
Cincr von Lausanne mitgebracht hätte, auf daS

NathhauS zn bringen. Darob cntstand großcr Lärm,
und bald wurdeu zwci dcrAusgczogcncn eingcthürmt.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Militärische Notizen auf einer Reise durch

Snddeutschland.

(Fortsetzung.)
Ulm ist eine gewaltige Festung geworden und soll

mit Rastatt vereint die Hauptstütze einer kräftigen
Vertheidigung Süddeutschlands wcrden. Ob eS,

feiner strategischen Lage nach, dazu gccignct ist, lasse

ich dahin gestellt, jedenfalls bedarf dic Linie Rastatt-
Ulm noch cincr Erwcitcrung, cö muß uoch ein
südlicher Punkt deS SchwarzwaldcS bcfcstigt werden,
nm als erster Wall gegen einen französtschen Sturm
vom Obcrrhein hcr zu dicncn. Ulm liegt doch fchon
feine 6—t« Märsche vom Rhein wcg, mithin zu
entfernt; und ob man stch im Würlcnbcrgifchcn noch dcr
Eiscnbahncn bcdicnen wird, wenn erst die Kanonen-
schüssc im Schwarzwald krachcn, daS ist eine nicht
schwer zu bcautwortcndc Fragc! — Dic Befestigung
UlmS ist in dcn gleichen Prinzipien—in denen der neu-
dentfchen Bcfcstigungskunst — wie Rastatt, Coblcnz
u. f. w. hergestellt. Uebcrall ragen gewaltige Stein-
und Mauerwcrke, gcfpickl mit gähnenden
Schießscharten, empor, nur thcilwcise stnd dicsclbcn durch
Erdwälle dcr Zcrstöruugökraft dcö feindlichen Fcuerö
entzogen. Sie fchmiegen stch zwanglos und genial
dcm Tcrrain an und dürften in diefer Beziehung
ihrcS Glcichcn fuchcn. ES fchcint mir jedoch, die

neu-deutschen Ingenieure hätten ein an sich richtiges
Systcm bis in'S Absurde hinaus brcitgcfchlagen. ES
ist richtig und Scbastopol stcht alö bluttgeS Zeugniß
dafür cin, daß dic Widerstandskraft cincr Festung
erhöht, ihre Vertheidigungsfähigkeit unberechenbar
auSgedchnt wird, sobald eS gelingt, ihr auf jedem
möglichen Angriffspunkte die gleiche oder eine höhere

Zahl von Geschützen zu sichern, alS dem Angreifenden
der Lokalität wegen, wenigstens in erster Linie, zu
Gebote stehen können; allein diefe Gefchützmasse,
über die dcr Vertheidiger verfügt, muß auch fo gc-
fchützt fein, daß ihre Schutzwehr nicht unter dem
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erften btreften geuer beö geinbeö jufammenbrtdjt.
Sn Scbaftopol hielten bic Srbmälle alle lie fürep-
terlicpcn 3erftörungömittel ber Sltlitrten aui, währenb

ber eigentliche «Matafofftburm — ein gemauerteö
Äafcmattenmerf — fchon am 28. Oftober 1854

von ben Snglänbern ju ©runb gerieptet wurbc.
SBaö waren bic berühmten «Maft- unb Äomitoff»
baftiouen, ber große SReban, ber «Mamcfon-ocrt, lie
weißen SBerfc anberö, ati Srbmerfe von höcpft un»
pottfornmener gorm, aber biefe Srbwcrfe waren mit
japltofeti unb gut ptacirtett ©efcpüpcn verfchen unb
tiefe würben l^i £auptmoment biefer glorreichen
Vertpcibiguttg. Wai lehrt unö Sebaftopot:
Srbwcrfe — einfaepe gorm bem Scrrain angepaßt —

große @efd)üfcboti*gefepidte ©cfcpüpptacirung
rung ber fünftigen geftungen.

£abcn bie beutfepen Ingenieure niept ju piel
Stein unb «Mauerwerf bei ihren neueren geftungen
perfepwenbet? Scp glaubt ei; wenigftenö erfepien eö

mir in Ulm unb Sobtcnj — lebtere fah tel) vor feepö
fahren — fo. Slber abgefeben baoon, muß icp bic
Sfeganj unt Sotibttät beö wenigen, wai id) näher
anfepen bürfte, rühmen; lie großen Vertpeibigungö.
fafemen, Ue gewöhnlich bic Ächten ber einjelnen
£auptwcrfe fcbließen, ftnb «Mufter von arepiteftoni-
fd)cr Scpönpeit uni Sotibität; eö herrfept theif.
weife eine wapre Soquettcric in bem «Mauerwerf,
©er Srbatter Utm'ö, ©eucrafmajor v.Vrittwifc vom
preußifeben Sngenieurforpö, hat ftcp bamit ein fdjö-
neö ©enfmal gegrünbet.

Htm bat ati Vunbeöfeftung gemifepte Vefapung:
SBürtcmberger, Vapcrn unb Oeftreidjer — Srftcrc
Snfanterie, Slrtillerie unb Äaoallerie, lie jweiten
Snfanterie, Ue testen Slrtiücrie unb ©enie. Sd) fah
Ue Sruppen nie befammett, bagegen fat) id) in Sann»
ftatt (SSürtembcrg) brei Vatailione Infanterie unb
ein Äaoallerieregiment e&crjiren. Tai S^crjircn
ber Snfanterie wollte niept piel heißen, eö war höcpft
alltägucpeö Varabc-Sgerjiren, — Säger vor, Säger
jurüd,— SRottenfeuer, Äolonne — ©ireftion geäußert

— Säger vor unb jurüd — beptopirt —
«Rottenfetter, Vatatöonöfeuer ic. ie., fo recht gemöbn-
licpeö 3eug, feine Spur von Serrainbem'ifcung, von
irgettb welchem ©cbanfen, ber babei bominirte, la*
bei noch große «Racptäfftgfeit in ben ©etailö. — So
entfepäbigte feine fefte ftramme ipattung für bie fon-
ftige ©cbanfeuloftgfcit. Sd) muß gefteben, lie Sadje
gefiel mir niept/ übrigenö will icp niept ungerecht
fein, vielleicht bat irgenb eine alte Srecllenj la ih»

ren Spnd getrieben, wenigftenö trabten geberhüte
genug mit.

«Benn icp mich, mit ben Seiftungen meiner SBaffe
nicht jufrieben geben fonnte, fo gefiel mir befto beffer

Ut Äaoallerie. ©ie würtembergifepe SReiterei
reitet gut, fte reitet fepöne nnb fräftige «pferbe,
einjelne Offtjiere wahre «tfracptegemplare; bic
ÄaVallerie manövrirt e&act jufammen, Ut Uebergange
anö ben oerfepiebenen ©angarten erfolgen richtig
nnb rafcp, nur fetten fah icp ein Vferb im Srab in
©afopp faüen tc. Slucp lai Schwärmen ging gut;
man fap, laf) Per einjelne «Reiter fein Vferb in ber
©ewalt pat nnb eö gehörig jn tummeln weiß. Sei)

bin nun nicht genug gaepmann, um über Ue
Sluörüftung beö «tffcrbeö jU urtbcilett, aber eö

wollte mir febeinen, fte fei leidner, alö bri unö;
'vieüetept habe ich mid) getäufebt; ich hatte übrigenö
feine ©elegcnbeit, fte en detail ju befepen. Sehr
gut ficht Ue getbjäger- ober ©arbefdjmabron aui,
lie ben ©ienft ber ©uiben ju oerfepen hat, auep reitet

fte prächtige Vferbe.
Sn «Mündjen fah id) brei Vattericn beö reitenben

Slrtillerieregimcntcö e&crjiren. ©ic «Mannfcpaft wit
lie Vferbe gefielen mir außerorbentlicp; Ue Haftung

ber Sruppe war fräftig, ernft, felbft fed, wäp-
renb bic fonftige Haftung ber baperifepen Sruppen
eher phtegmatifcp tft. Tai ©efcpüßtnatertal fepien

att; id) fonnte nicht erfahren, ob eö btoßeö Sgerjir-
gcfcpüp ober gclbgefcpün war; lie «Manöoer felbft
gingen rafch unb lebenbig; bie Scpteßrefultate er»

fd)rinen nach unferen Vegriffen mittelmäßig.
Sine Stitentruppe her baperifepen Slrmee ftnb Ut

Äürafftcre, bic auögcfucpte. Seute ftnb/ alle groß,'
breitfepulterig, wahre Äoloffe anf ten fehweren «Uferben,

tmpofant auöfchattenb. So brängte fid) mir, ali
iet) fte fah/ ber ©ebanfe auf, ob biefe fehweren SU
fenritter nicht bafb jum Sttmö geböten würben,
gegenüber ber oerbefferten Infanteriewaffe; bieSpn}»
fuget feblägt ben Äüraß bii auf 500Schritte burcp;
ju rafepen, ftctö wicberbolten Slnfäilcn tc. taugen bie

Äürafftcre nicht unb biefe ftnb boch bie Äaoallcric-
taftif ber «Rettjeit. Sinftweiten baben mir bic
ritterlichen ©eftattett biefer gewaltigen Sifenmänner
wohl gefallen. Tai iperj lachte mir im Seihe, fah
ich fte vorüberjiehen, ernft, gefebfoffen, bröhnenb, fo
ein ächteö Sd)tacbtengewittcr! —

Sine Sinriebtung hat mir bri Pen Vapcrn gefallen;

bte Slrt, wie fte ihre «Sachen bejieben. ©ie
Sruppen rüden mit Sad unb *$ad auf ben Voftcn,
Ut Sdjitbwadje hat ihren Somifter neben ftcp im
Sdjitberpauö. Sin baperifdjer Offtjicr verfteperte

mir, lai) fein Vataillon anno 1850 oom Volten weg
inö ^ell — naep Reffen — geriidt fei (natürlich,
war lie «Mobitmadjung vorher fepon erfolgt.)

Sluffaltenb ift bei ben fübbeutfepen Sruppen, wit
viele junge £auptteutc man fteht — Ue Sahre 1848
unb 1849 fepeinen unter ben alten, längft penftonö-
bercebtigten enblicp aufgeräumt ju haben, bagegen

ftnb bte Staböofftjiere meiftenö älter, jum Speit fehr
alt, unb fcpwerlid) mehr felbtücptig! —

(gortfeßung folgt.)

93el ftriebrtcp ©cpultpef? in 3üria) ift erfebienen
unb in allen foltben 33ucbpanblungen ju paben:

®er

Urteg gegen Httjjtanfc
SJolitifd)-militärtfd) bearbeitet

»on

3writer 93anb (6. u. 7. Lieferung) mit bem Vtane Pon
Äarö. 8° bxod). gr. 3. 30.

SBomit biefeö SBerf «efchloffen ift, baö Von aUen fritt-
fdjen Sournalen übereinftimmenb als baö befte bet biöpet
über biefen Ärieg erfepienenen bejeta)net würbe.
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ersten direkten Fcner dcö FeindeS zusammenbricht.
Jn Scbastopol hicltcn die Erdwälle alle die furch,
terlichen Zerstörungsmittel der Alliirten aus, wäh-
rend der eigentliche Malakoffthurm — ein gemauertes

Kafemattenwerk — schon am 28. Oktober 1854
von den Engländern zu Grund gcrichtct wurdc.
WaS waren die berühmten Mast, und Korniloss-
bastionen, der große Nedan, der Mamclon-vcrt, die
weißen Wcrkc anders, als Erdwerke von höchst
unvollkommener Form, aber dicse Erdwcrke waren mit
zahllosen und gut placirten Geschützen versehen und
dicse wurdcn d'aS Hauptmomenr dieser glorreichen
Vertheidigung. WaS lehrt unö Sebastopol: Erd-
werke — einfache Form dcm Terrain angepaßt —
geschickte Gefchützplacirung — große Gefchützdoti-
rung der künftigen Festungen.

Haben die deutfchen Ingenieure nichr zu vicl
Stein und Mauerwerk bei ihren neueren Festungen
verfchwcndet? Ich glaube es; wenigstens crschicn eS

mir in Ulm und Coblcnz — letztere fah ich vor fechS
Jahren — fo. Aber abgefehen davon, muß ich die
Eleganz und Solidität des wenigen, was ich näher
anfehen durfte, rühmen ; die großen Vertheidigungs.
kafernen, die gewöhnlich die Kehlen der einzelnen
Hauptwerke fchließen, stnd Muster von architektoni-
fchcr Schönheit und Solidität; es herrfcht theil-
weife eine wahre Coquetterie iu dcm Mauerwerk.
Dcr Erbauer Ulm'S, Generalmajor v.Prittwitz vom
prcußifchcn JngcnicurkorpS, hat stch damit ein schö-
neS Dcnkmal gegründet.

Ulm hat als Bundesfestung gcmifchte Besatzung:
Würrembcrger, Baycrn und Ocstrcichcr — Erstere
Infanterie, Artillcric und Kavallcric, die zwcitcu
Infanterie, die letzten Artillerie und Genie. Ich fah
die Truppen nic besammclt, dagegen fah ich in Cannstatt

(Würtemberg) drei Bataillone Infanterie und
ein Kavallerieregiment exerziren. Das Excrzircn
der Jnfantcrie wollte nicht viel heißen, cS war höchst

alltägliches Paradc-Exerziren, — Jäger vor, Jäger
zurück, — Nottenfeuer, Kolonnc — Dircktion geändert

— Jäger vor und zurück — deployirt —
Nottenfeuer, Bataillonöfeuer lc. lc., fo recht gewöhnliches

Zeug, keine Spur von Terrainbenützung, von
irgcnd welchem Gedanken, der dabei dominirte, da-
bei noch große Nachlässigkeit in dcn Details. — ES
cntfchädigte keine feste stramme Haltung für die
sonstige Gedankenlosigkeit. Ich muß gestehen, die Sache
gefiel mir nichr, übrigens will ich nicht ungerecht
sein, vielleicht hat irgend einc alte Excellenz da
ihren Spuck getrieben, wenigstens trabten Federhüte
genug mit.

Wenn ich mich mit den Leistungen meiner Waffe
nicht zufrieden geben konnte, fo gefiel mir desto bef.
ser die Kavallerie. Die wü'rtcmbergische Reiterei
reitet gut, ste reitet fchöne und kräftige Pferde,
einzclne Offiziere wahre Prachtexemplare; die
Kavallerie manövrirt exact zufammen, die Uebergänge
auS dcn verfchiedenen Gangarten erfolgen richtig
und rafch, nur fetten fah ich ein Pferd im Trab in
Galopp fallen lc. Auch das Schwärmen ging gut;
man fah, daß dcr einzelne Reiter fein Pferd in der
Gewalt hat und es gehörig zu tummeln weiß. Ich

bin nun nicht gcnug Fachmann, um über die
Ausrüstung deö PfcrdeS zu urtheilen, aber eö

wollte mir fcheinen, stc fci leichter, alS bei unS;
vielleicht habe ich mich getäufcht; ich hatte übrigens
keine Gelegenheit, ste en àetsil zu befehcn. Sehr
gut stcht die Feldjäger- oder Gardcfchwadron auö,
die dcn Dicnst der Guidcn zu vcrfchcn hat, auch rei-
tct ste prächtige Pfcrde.

Jn München fah ich drci Batterien des reitenden
Artillerieregimentcs exerziren. Die Mannfchaft wic
die Pfcrdc gcficlcn mir außerordentlich; die Haltung

der Truppc war kräftig, ernst, felbst keck, während

die fonstige Haltung der bayerifchcn Truppcn
eher phlegmatifch ist. DaS Gefchü'ymaterial fchien

alr; ich konnte nicht erfahren, ob eS bloßes Exerzir-
gcfchütz odcr Fcldgefchütz war; die Manöver felbst

gingen rafch und lebendig; die Schießrefultate
erscheinen nach unfcren Begriffen mittelmäßig.

Eine Elitentruppe dcr bayerischen Armce find die

Kürafstcre, dic ausgesuchte. Leute stnd, alle groß,
brcitfchulterig, wahre Kolosse aufden fchweren Pferden,

imposant auSfchauend. ES drängte sich mir, als
ich ste sah, dcr Gedanke auf, ob dicfc fchweren Ei-
fcnritter nicht bald zum Luxus gehören würden,
gegenüber dcr verbesserten Infanteriewaffe; die Spitz-
kugcl schlägt den Küraß bis auf 500 Schritte durch;
zu rafchcn, stctö wiederholten Anfällen lc. taugen die

Kürafstere nichr und dicfc stnd doch die Kavallerie-
raktik dcr Ncuzcit. Einstweilen haben mir die
ritterlichen Gestalten diefer gewaltigen Eifenmänncr
wohl gefallen. DaS Herz lachte mir im Leibe, fah
ich ste vorüberziehen, ernst, geschlossen, dröhnend, fo
cin ächtes Schlachtengewittcr.' —

Einc Einrichtung hat mir bei den Baycrn gefallen;

die Art, wie ste ihrc Wachen beziehen. Die
Truppen rücken mit Sack und Pack auf den Posten,
die Schildwache hat ihren Tornister neben stch im
Schilderhaus. Ein baycrifcher Offizicr versicherte

mir, daß fein Bataillon anno l85« vom Posten wcg
inS Fcld — nach Hesscn — gerückt fci (natürlich
war dic Mobilmachung vorher fchon erfolgt.)

Auffallend ist bei den füddeutfchen Truppen, wie
viclc juuge Hauptleute man steht — die Jahre i848
und t849 scheinen unter den alten, längst penstonS-

bcrcchtigtcn endlich aufgeräumt zu haben, dagegen
sind die Stabsofsiziere meistens älter, zum Theil fehr
alt, und fchwerlich mehr fcldtüchtig! —

(Fortsetzung folgt.)

Bei Friedrich Schultheß in Zürich ift erschienen
und in allen soliden Buchhandlungen zu haben:

Der

Krieg gegen Rußland.
Politisch-militärisch bearbeitet

von

W. Rüstow.
Zweiter Band (6. u. 7. Lieferung) mit dem Plane Von

Kars. 8" broch. Fr. 3. 30.

Womit dieses Werk geschlossen ist, das Von allen kritischen

Journalen übereinstimmend als daS beste der bisher
über diesen Krieg erschienenen bezeichnet wurde.


	Militärische Notizen aus einer Reise durch Süddeutschland

